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charıstıe, ihren Ausdruck 1ın den mäniıschen Synode (vgl Aprıl logischen Dıalogs gelegt haben, WEeT-

Aktıvıtäten der Heılıgsten Dreıifaltig- 1982, 204) wurde In München noch- den WIr das Recht haben, urteılen,
eıt In der Heılsökonomıe, die Be- mals vorgebracht. In welchem Mafiß MSCHE Gesprächs-

Zum anderen bestehen ın der Ortho-zıehungen VO  —_ Eucharistie eınerseılts partner Willens sınd un: WwW1€e
ZUr Kırche un das zentrale Ver- doxıe ımmer noch grundsätzlıche Be- welılt hre Rechtgläubigkeit reicht.“
ständnıs der Eucharistie andererseıts denken gegenüber dem theologischen Der theologische Dıalog zwischen OTr-

für das Verständnıiıs der Gemeininschaftt Dıalog mıt der katholischen Kırche, thodoxer und katholischer Kırche
innerhalb der örtlıchen Kırchen und Vor allem ın der Kırche VO  —_ Griechen- steht noch Anfang. Konnte I1a  —

der Gemeıinschaft der Ortskirchen in and Der Vertreter der griechischen nach den mühevollen Vorbereıtungen
der allgemeinen Kırche Kırche iın der Kommıissıon, Metropolıt schon als eınen Erfolg ansehen, da{fß

Dıiıe intensiıven Diskussionen In Mün- Chrysostomos DON Perıisterion, hatte in überhaupt zustande kam, ISt miıt der
einem Memorandum (vgl Fe- zweıten Vollversammlung in Mün-chen trugen Früchte. Es gelang der

Vollversammlung, die yESAMLE Vor-
bruar 1982, 00) ZWAar die Teılnahme chen sowohl inhalrtlich WI1e€e atmosphä-

Dıalog grundsätzlich befürwortet, risch offenbar eın gewlsser Durchbruchlage der Koordinierungskommission gleichzeıntig aber etliche kritische An- verzeichnen, ohne daß damıt dıedurchzuarbeiten und zZzu Ende ıhrer
e1in Dokument ZAUE

merkungen gemacht. So konnte Schwierigkeiten schon VO Tısch wa-
Beratungen nıcht wundernehmen, da{fß der ortho- FG Schließlich stehen die SPaNNUNgS-Thema „Das Geheimmnnis der Kırche
un der Eucharistie 1m Licht des (se-

doxe Präsident der Kommissıon, Me- reichsten Kontroversfragen W1€ Prı-
tropolıt Stylianos vVO Australıen, wäh- Mat un Unfthb arkeıt ZAUT Behand-heimnisses der Heılıgsten Dreıifaltig- rend einer orthodoxen Eucharistie-keit  CC verabschıieden, das zunächst lung ErSsSLi uch dıe Probleme mı1ıt
teier in München eindringlıch für den den unterschiedlichen theologischenden Kırchen zugeleıtet wurde. Es soll

in Kürze veröffentlicht werden. Au- theologischen Dıalog warb, nıcht - Sprach- und Denkstilen dürften der
letzt die Adresse seiner Glaubens- Kommissıon weıterhin schaffenßBerdem konnte I1a  —_ sıch auf das machen. Gerade weıl der katholisch-Thema für die ndächste Etappe der SC
brüder: S1e, dıe bekennen und gylauben
würden, dafß S1€e die christliche Wahr- orthodoxe Dıalog mıt hohen YWAr-

melınsamen Arbeıt einıgen. Man wırd iungen betrachtet ist soll schliefß-sıch, ın Fortsetzung des biısher Yar- heıt unverfälscht bewahrten, selen
mehr als andere Christen verpflichtet, ıch entscheidend ZUr Überwindungbeıteten, mıt „Glaube, Sakrament un: den Dıalog suchen: „Nur nachdem der Hındernisse beıtragen, die der vol-Einheit beschäftigen un dabe1 WIr alle Gegebenheiten und das SC len kırchlichen Gemeinschaft noch 1manderem mi1t Eiınzelfragen, die mıt den Zeugnıs unseres christliıchen Wege stehen dürfte in mancherSakramenten Taufe, Fırmung un Eu- Gewiı1issens und NSeTE christliche Hınsıcht besonders schwer habencharıstie SOWI1e mıt der Einheit der Kır- Überlieferung auf den Tısch des theo-che zusammenhängen. Bekanntlich

bestehen hıer Unterschiede zwischen
West- und Ostkırche, In der die dreı
Inıtiatiıonssakramente unmıttelbar Kırche in Österreich: Bericht In Meoaoall
nacheinander gespendet werden.

Anläfßlich des Ad-lımiına-Besuches derDıiıe Fortschritte, die ıIn München ın Fachmann gebeten, alleın oder mIiıt e1-
der theologischen Diskussion erzielt Öösterreichischen Bischöfe 1mM Vatıkan, LEL Arbeıtsgruppe über das Wırken
wurden und auch die offene und ZuLe der Anfang Julı erfolgte, wurde der der Kırche in einem bestimmten gesell-
Atmosphäre, dıe nach Aussagen VO zweıte Fünfjahresbericht der Kiırche ıIn schaftlichen Bereich referieren. Als

Verantwortliche des GesamtberichtesKommıissıonsmitgliedern beı den Be- Österreich vorgelegt. Der derar-
herrschte, können allerdings tiıge Bericht erschien auf Empftehlung wurden Hugo Bogensberger, Helmut

nıcht dıe Schwierigkeiten vVErgeSCcN Ias- des Osterreichischen Synodalen Vor- Erharter, Altred Kostelecky, Chrı-
SCNH, mıt denen der katholisch-ortho- SANSCS für den Zeiıtraum DE, stoph Mayerhoter, Walter Schaffelho-
doxe Dıalog kämpfen hat Sıe blie- (vgl November PL, 541 f£.). ter, Heıinrich Schneider un: Josef
ben auch In München nıcht verborgen. Dieser Bericht wurde VO den Österre1- Wıener nomınılert.
Zum einen yeht diıe mMI1t Rom chischen Bischöfen be] iıhrem E 7u Begınn des nunmehr vorgelegten
unlerten Ostkıirchen, deren Beteılı- mına-Besuch 9// in Rom vorgelegt Füntfjahresberichtes wırd die gesell-
Sung der gemischten Kommuissıon und 979 dem Tıtel „Kırche In schaftliche Wirksamkeit der Kırche ın
be] der ersten Vollversammlung In ÖOsterreich“ In Buchtorm herausgege- Osterreich untersucht. Es wird festge-
Rhodos orthodoxen Protesten An- ben stellt, da{fß das polıtische System In
lafß gab Inzwischen hat die Weihe e1- Miıt der Erstellung des zweıten Fünf- Osterreich während der füntf Berichts-
NC rumäniısch-unierten Bischots jahresberichtes über die eıt VO 977 jahre geringeren Anfechtungen auSSeC-
durch Johannes Paul I1 Spannun- bıs 1981 beauftragte dıe Öösterreichi- WAar als in manchen anderen Län-
SCH mıt der rumäniısch-orthodoxen sche Bischofskonterenz das Osterrei- dern Europas Seılt den spaten sıebz1-
Kırche geführt, die theologischen chische Pastoralıinstitut ın Wıen. Für SCI Jahren habe die Bereitschaft der
Dıalog beteiligt 1St Der Protest der jedes Kapıtel des Berichtes wurde eın Regierung, gesetzgeberische Ma{fßnah-
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INeE  —_ durch eıinen Konsens der Sozıal- zeichnet, wonach dıie Kırche der lehre 1im Eınklang befindlich“ angese-
partner abzustützen, jedoch nachge- Erhaltung ihrer Eınflußposition wıl- hen wiırd. Einzelne kırchliche Einrich-
lassen: „Immer öfter werden dıe Kon- len, ZUr Sıcherstellung finanzıeller Lungen, W1€e die Katholische Soz1ıal-

der Regijerungspartel auch SC Subsıdien seıtens des Staates oder akademie oder die Katholische Arbei-
SCH wıderstrebende Kräfte durchge- auch aus Mangel Mut Zu  _- Kon- terJjugend, hätten allerdings Argu-

WECNN eın Konsens unerreichbar frontation mıt der Regjerung bzw mıt der antıkapıtalıistisch-christli-
oder als polıtisch kostspielıg dem sozıalıstischen ager konzı- chen Linksbewegungen ın Lateiname-
scheint.“ Weıter heißt C da{fß die lıant SCWECSCH sel Auf beıden Seıten, rıka auch auf österreichische Verhält-
Wertschätzung VO Parteıen und Polı- der Bericht, SEe1 nıcht immer die nısse anzuwenden gesucht.
tikern abzunehmen scheint. Macht- Mahnung des /weıten Vatikanischen Zur Lage der Arbeiterschaft ın Oster-kartelle un: hre Funktionäre würden Konzıls berücksichtigt worden, da{fß

nıemand dıe Autoriıtät der Kıiırche für reich wırd testgestellt, da{fß iıne —_
VO mancher Seıte als „erpicht auf Prı- nehmende Kluft zwischen den Arbeit-vilegien“ und „korruptionsanfällig” seıne politische Posıtion In Anspruch
bezeichnet. So wachse allenthalben nehmern un ıhren Organısatiıonennehmen sollte. In den ugen staatlı- deutlich spürbar werde. Kritik in die-dıe Unzutriedenheit. Dıie wirtschafrtli- cher Instanzen werde die Kırche
che Entwicklung dürfte das Österre1- manchmal ungeachtet ıhres Sonder- SCr Rıchtung, die WAar NUu  — VO kleinen

Gruppen In den Parteıen, ın der Ge:-chische System der Kontflıktregelung STLAatLus WI1e ıne sroße Interessengruppe
künftig stärkeren Herausforderungen behandelt. werkschaft un ın kırchlichen Organı-
ausseLizen satıonen geäußert werde, treftfe eınAls Forderung für dıe Zukunft erg1ıbt
Die Haltung der Kırche gegenüber dem sıch, die Kırche solle VOT allem dıe „sehr berechtigtes Unbehagen In der

Arbeıiterschaft“. Im Verhältnis Z7W1-polıtıschen System In ÖOsterreich wırd ethischen Dımensionen des polıtı- schen Kırche un Arbeiterschafrt wırd1m wesentlichen als unverändert be- schen Handelns stärker 1Ns Be-
schrieben. Der Bericht erinnert noch- wulstsein heben und die Menschen da- iıne ZEWISSE Entkrampfung verzeıich-

net, die durch Kontakte zwıschen Kır-mals dıe herbe Enttäuschung be1 für sensıbilisieren. Dabe!1 werde S1€e
Katholiken, als die parlamentarische auch strukturelle un: inhaltliche Pro- chen un: Gewerkschaftsführung deut-

ıch werde. Allerdings werde dıie Wırk-Mehrheit die Forderung nach eıner bleme der Polıitik Zu Gegenstand iıh- samkeıt der Kırche ın der Arbeiter-Revısıon der Fristenregelung, die HET orge machen mussen, ohne eiıner schaft nach WI1€e VOT durch iıne Reihedurch eın Volksbegehren erhoben UNANSCMESSCHNCN „Politisierung”
worden WAar, zurückwies. TIrotzdem heimzutallen. VO Problemen beeinträchtigt: „Sıe be-

gınnen bereıts bei der Sprache; diehabe die Kırche hre Bereıitschaft, mıt In einem eıgenen Kapıtel beschäftigt kırchliche Redeweise 1St VO Gebilde-allen Krätten Wıllens usamı- sıch der Bericht MIt der Miılıtärdienst-
menzuarbeıten, autrechterhalten. Als ten geprägt; dıe Mentalıtät der kır-verweıgerung au s Gewissensgründen, chentragenden Gruppen 1St VO derBeıspıel dafür wırd das Kontaktkomi- die zahlreiche Junge Osterreicher In
tee der Katholischen Aktıon ÖOster- Vorstellungswelt des Bürgertums bzwAnspruch nehmen. In diesem The- der Miıttelschichten epragt. Soreichs ZFENANNL, das mit Zustimmung menkreis werden weıtere Heraustor-
der Bischofskonferenz mıt Spıtzenver- derungen die Kırche CrWartetl, krı- mu das Bemühen iıne verstärkte

Wıirksamkeit der Kırche bei den Arbei-Tretiern al!er dreı 1m Natıonalrat VCI- tisch wırd eın oft „tundamentalısti-
Parteıen wıederholt konfte- sches“ Schriftverständnis und eın tern zunächst darauf ausgehen, das

rıerte. Lebenswissen, die Anlıegen un Pro-Prinzipienrigorismus verzeichnet. bleme der Arbeiterwelt wahrzuneh-Zu den Beziehungen zeyıschen Kirche /ur rage der Entwicklungsförderung INnNnenNnund den politischen Parteı:en wırd auf wırd angeführt, daß dıie Öösterreichi-
die signıfıkant CNSCIEC Bındung VO  — schen Katholiken VO 19/7/ bıs 1981 Zur Sıtuation der Wiıssenschaft und
Führungskadern un Sympathisanten über ıne Miıllıarde Schilling tür dıe der Hochschulen wırd das Verlangen
der Volksparte! Christentum und Dritte Weltrt aufgebracht hätten. twa regıstriert, die Theologie solle als
Kırche hingewilesen. Gleichzeitig wırd 2A90 österreichische Entwicklungshel- hre besondere Aufgabe ansehen, die
aber auch festgestellt, da{fß sıch die ter stünden Jährlich 1mM Eıinsatz. ber Auseinandersetzungen MIt anderen
SPO stark Katholiken als Wähler „Auch diese Leistungen sınd noch Wıssenschaften suchen, sıch deren
un als potentielle Parteimitglieder lange nıcht ın dıe Kategorie echten Anfragen stellen und selbst die -
bemühe MO allem auf der Führungs- Teılens einzuordnen.“ deren Wissenschaften befragen.
ebene der SPO WaTr INa  —; bemüht, dıe Ausführlich geht der Fünfjahresbe- Andererseıts werden verstärkte emüuü-
herkömmlichen Dıstanzen abzu- richt auf die „eigentümlıche Ordnung“ hungen der Kıirche die Studenten
bauen.“ Umgekehrt hätten OVP-Poli- der Öösterreichischen Wirtschaft eın, die als notwendıg erachtet, damıt nıcht
tiker das Bestreben der Kırche, sıch weder als ıberale Marktwirtschaft A4US ihnen und ın der Folge aus den

noch als sozıalıstische Planwirtschaft Akademikern Gesellschafts-nıcht mehr einem der parteıpolıtischen ‚eıne
Lager zuordnen lassen, als „UNSC- bezeichnet werden könne. Es wırd VCI- schicht wiırd, ın der die Kırche kaum
rechtfertigte Dıstanzierung VO  —; einer merkt, da{fß das österreichische System mehr prasent 1St Dabe!1 mu leider
christlich Orlentlierten Partei“ empfun- der Sozlalpartner VO  —_ vielen Aals festgestellt werden, da{fß die unzurel-
den So werden Andeutungen VOI- durchaus miı1ıt der katholischen Sozıal- chenden seelsorglichen Bemühungen
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dıe Mittelschüler die Hochschul- Eucharistie, das durch den Priester-eheschließemien Brautpaare zumın-
seelsorge sehr erschweren.“ dest eın Partner geschieden und damıt mangel nıcht mehr gewährleistet ISt;
In einem ausführlichen Kapıtel be- VO der kırchlichen Trauung AUSSC- Kriıtiık der Kırche, dıe das tradıti1o0-
schreibt der Bericht die Entwicklung schlossen sel Eın kleiner, aber - nelle Priesterbild einschließlich des
der Öösterreichischen Schulpolitik un nehmender Prozentsatz Junger Paare Pflichtzölibats jeden Preıs aut-
geht auf den Bereich der Kultur eın ebe auch ohne standesamtlıche Irau- rechterhalten will; die historische
Als besonders grofß wırd dıe Dıstanz uns in einem eheähnlichen Verhältnis Rückfrage nach der Entwicklung des
zwıschen Kırche und moderner Lıiıtera- Amtes In den neutestamentlichen (58-INnm: Posıtıv wırd vermerkt, da{fß
LUr empfunden. Andererseıts wırd p - der Geburtenrückgang WeCI- meınden, die keıin einheitlich-normati-

den konnte. Der Irend ZUuUr Eınkind-SIELV vermerkt, da{ß sıch gerade iın den VCcS Bıld erg1bt.
etzten Werken VO Thomas Bernhard un Zweıkinder-Familie hält aber
und DPeter Handke eindrucksvolle Be- Da{fß gerade Schillebeeckx’ Überlegun-Und „Die Empfängnisregelung wırd

SCH auch über die Nıederlande hınausschreibungen elementarer menschlı- allgemeın praktıizıert.”
cher Grenzsıtuationen SOWIe metaphy- Zur pastoralen Lage der Ral iın ÖOster- viel Beachtung gefunden haben, hat

ohl nıcht NUu  = mıt der theologischensısche und relıg1öse Aussagen tinden reich wiırd ausgeführt, dafß noch 1mM -
Den theologischen Fakultäten wırd INer mehr Frauen als Männer In den Prominenz des Autors Lun, sondern

auch damıt, da{fß historische, LE -empfohlen, ın ihren Lehrplänen viel Gottesdiensten un iın kirchlichen Or- matıiısch-hermeneutischestärker als bisher eıner Auseınan- ganısatıonen finden selen. In den un prak-
tisch-pastorale Gesichtspunkte verbın-dersetzung mIiıt alter un neuer Kunst, Leiıtungsgremien. der Kırche se]len Jes det un: dabej einıge deutliche, fastmıt zeıtgenössıscher Literatur, mıt doch die Frauen viel gering ertre- plakatıve Akzente Das gılt —Fılm un Theater iınzuführen. Was GeEM: Zum Verhältnis zwıischen Jugend nächst für seıne Grundthese zu Ver-die DPresse betrifft, wırd die- un Kırche wırd iıne 980 durchge-

nelle Basıs des katholischen Journalıs- führte Jugendstudie zıtlert, wonach hältnıs VO  — verbindlicher Grundstruk-
Lur und geschichtlich varıabler usge-INUS als „iImmer schmäler“ beschrie- fast jeder drıtte Jugendlıiche jeden

ben AES g1bt Vor allem wen1g Jüngere, Sonntag 1ın dıe Kırche geht, ebenso staltung des Amtes In der Kırche Das
für die Gemeinde grundsätzlıch -engaglerte Katholiken iın der eutra- viele gehen aber nıe oder fast nıe, S$1e

len Presse.“ beten auch nıcht oder kaum. Anders verzichtbare Amt begegnet ımmer 1L1UT

als 1m etzten Berichtszeitraum VCI-
ıIn geschichtliıchen, VO kulturell-ge-Eıgene Kapıtel des Fünfjahresberich- sellschaftlichen Kontext gepragten (5e-

tes befassen sıch miıt Volksgesundheıit merkt dieser Fünfjahresbericht aum
Konflikte zwischen stalten, VO  z denen keine verabsolutiertund Mediızın, miıt der Umweltproble- spektakuläre werden darf; entscheidend IST letztlichmatık SOWI1e mıt dem Fremdenverkehr, kirchlichen Jugendfunktionären un:

der ıIn ÖOsterreich besondere Bedeu- dem kirchlichen Amt „Leıder kann nıcht Amtsstruktur, sondern die ApoO-
stolizıtät der (Gemeıinde.

Lung hat Hınsichtlich der Sıtuation dies nıcht als gelungener Brücken-
der Famlılie wırd die weıtere Abnahme schlag interpretlert werden. Irotz be1- Der zweıte wichtige Punkt Gegen-

wärtıg sıeht Schillebeeckx alternativeder Zahl kırchlicher Eheschliefßungen derseıltigen Wollens 1St nıcht SC- Anmlits- UN (Gemeindestrukturen wach-berichtet. Die Ursache dafür lıege glückt, dıe tieferliegenden Gegensätze
autzuarbeiten.“ SCH, die ZUur geltenden Kirchenord-darın, da{fß beı ELW Prozent aller

NUunNng ın pannung stehen, die aber ın
gewIlsser Hınsıcht ıne deutliıche Ver-
wandtschafrt mI1t der bıblischen un p -Amtsdiskussion: chillebeeckx und diıe tristischen Auffassung VO Amt ZEe1IS-
LE  3 Grundsätzlich 1STt seiner AnsıchtFolgen nach 1ıne alternatıve Praxıs christli-
cher Gemeıinden, sotern sıch dieseAm Junı wurde eın Hirtenbrieft des Gemeınt 1St dabe;j Schillebeeckx’ -

Erzbischofs VO Utrecht un Vorsıt- strıttenes Buch „Kerkelık ambt. Jesus als dem Christus orJıentleren,
zenden der Niederländischen Bı- „dogmatısch un apostolısch MÖg-oorgangers ıIn de mM Vall Jezus lıch“ Solche Praxıs habe einen dıa-schofskonferenz, Kardınal Jan W.ille- Christus”, das 1980 ın ersSter und ZzWeIl- gnostischen, ıdeologiekritischen undbrands, veröffentlicht, der den Tıtel en Auflage erschien un inzwischen 1ın dynamisierenden Etftektrag „Diener In der Gemeinde GOt- mehrere europäische Sprachen über-
tes Das Priesteramt In der katholıi- wurde (dıe deutsche Überset- Schillebeeckx yeht nırgends konkret
schen Kırche Als Anlafß für diesen ZUNg erschien 981 mıt dem Tıtel „Das auf die Verhältnisse in der nıederlän-
Brief, der VO  5 der Bischofs- kırchliche Amt  c 1m Patmos- Verlag). ıschen Kırche e1n, sondern spricht
konferenz beraten un gutgeheißen Vıeles VO  —_ dem, W as sıch 1ın dem klei- allgemeın VO  > „allenthalben sıch bıl-
wurde, nn der Kardınal bestimmte N  _ Buch ındet, 1St aus zahlreichen denden, UucCnNn, alternatıven un VO  S

Veröffentlichungen über das kırchli- anderen Beıträgen ZAUEE Diıskussion der geltenden Kiırchenordnung oft ab-
che Amt, besonders solche 4aUS der Fe- das Amt in der Kırche geläufig: Der weıiıchenden Formen VO  S Amtsaus-
der des bekanntesten nıederländischen Ansatz beiım Recht der (jemeinden auf übung”, ohne SECNAUCK explizıeren,
Theologen Edward Schillebeeckx. einen Amtsträger und auf die Feıler der W as für iıh diesen Oberbegriff


